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DIVSI U25-Studie – Euphorie war gestern
Die „Generation Internet“ zwischen Glück und Abhängigkeit

„Generation Internet“ 

Alle Jugendlichen und jungen 
Erwachsenen sind online.

2014 2018
99%

Anstieg der täglichen Nutzung:

Basis: 1.065 Fälle (14- bis 24-Jährige)

71%

Bildquelle: Pixabay
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Basis: 1.730 Fälle (alle Befragten)                                                                                          
Basis: 1.603 Fälle (Befragte mit mobilem Datenvolumen für ihr Smartphone) 

Nahezu jeder besitzt ein Smartphone

99,8% besitzen 
ein Smartphone

88% bei den
14- bis 17-Jährigen

Internet ist praktisch, inspiriert und macht glücklich

Das Internet macht mich glücklich 
weil... 

Das Internet ist für 
mich...

Basis: 1.730 Fälle (alle Befragten)

14% 55% 26% 5%Das Internet macht mich glücklich

stimme vol l und ganz zu stimme eher zu stimme eher nicht zu stimme überhaupt nicht zu
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„Das [Internet] ist überall, ich stehe morgens auf, schreibe dann schon den ganzen 
Leuten, die mir geschrieben haben. Dann mache ich mich fertig. Dann höre ich Musik über 
Spotify. Dann fahre ich zur Arbeit, gucke meistens irgendwie eine Netflix-Serie. Ich gehe zur 
Arbeit, muss [irgendetwas] machen, kein Problem, auch über das Internet. Also, das ist ja 
eigentlich die ganze Zeit da. Während ich schlafe, kriege ich auch Nachrichten, aber die 
lese ich dann nicht, ich schlafe.“ (weiblich, 23 Jahre)

„Aber in der heutigen Welt ist man quasi schon so auf das Internet angewiesen [...] “ 
(männlich 17 Jahre)

Das Internet ist immer da

Angst vor Abhängigkeit

Fast jeder Dritte zwischen 14 
und 24 Jahren fürchtet 
„internetsüchtig“ zu sein.

„Ich habe manchmal das Gefühl, dass ich süchtig bin. Ich 
habe das Gefühl, so oft es möglich ist, gucke ich auf mein 
Handy. Egal was ist oder nicht ist, ich muss auf dieses 
scheiß Handy gucken. Und das ist echt schrecklich. 
Das finde ich langsam echt schlimm und ich habe das 
Gefühl, dass ich nicht mal einen Tag ohne dieses blöde 
Handy aushalten würde. Ich würde immer das Gefühl 
haben, dass ich was verpasst habe.“ (weiblich, 22 Jahre)
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Für 68% wäre ein Leben 
ohne Internet nicht vorstellbar

Digitale Welt ist Fluch und Segen zugleich

25%

3%

39%

16%

22%

38%

14%

43%

Im Internet verschwende ich oft meine
Zeit

Das Internet nervt

stimme vol l und ganz zu stimme eher zu stimme eher nicht zu stimme überhaupt nicht zu

ABER
Omnipräsenz hat 
Schattenseiten

Digitale Omnipräsenz erzeugt Unbehagen

Die Vorstellung, dass vieles 
in Zukunft nur noch über 
das Internet erledigt werden 
kann, macht mir Angst

2014 2018

41%22%

Basis: 1.730 Fälle (alle Befragten)
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99%

96%

73%

67%

61%

81%

11%

82%

Mehr Messaging, weniger Networking

Basis: 2018 - 1.730 Fälle (Alle Befragten), 2014 – 1.065 Fälle (14-24-Jährige) 
*Differenz der Antwortskalen zwischen 2018 und 2014, für die Gegenüberstellung wurden Kategorien zusammengefasst 
2018 (Top-2- Werte: Regelmäßig/Gelegentlich), 2014 (Top-4-Werte: Täglich/3-5 Mal pro Woche/1-2 Mal pro Woche/Alle 2 Wochen)

Regelmäßig/Gelegentlich*2018
Mindestens ca. alle 2 Wochen*2014

Facebook verliert an 
Beliebtheit bei den 
14- bis 24-Jährigen

Beteiligung vs. Beleidigungskultur im Netz

20% 44% 25% 11%
Wer sich im Internet öffentlich zeigt oder

mitteilt, muss damit rechnen beleidigt oder
beschimpft zu werden

stimme vol l und ganz zu stimme eher zu
stimme eher nicht zu stimme überhaupt nicht zu

Zwei Drittel befürchten beleidigt zu werden

Und…
38% verzichten wegen 

„Beleidigungskultur“ auf 
Meinungsäußerung im Netz
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Risiken

Veröffentlichung von peinlichen und/oder intimen Posts oder Chats.

Fake-Profile, d. h. Täuschung durch gefälschte Nutzerprofile

Stalking

Dass andere wissen können, was ich gerade mache oder wo ich bin

2018

46%

44%

41%

35%

Diff.

+18

+16

+13

+17

2014

28%

28%

28%

18%

Gestiegene Risikosensibilität

An Datensicherheit glauben nur noch 30 Prozent

Basis: 2018 – 1.730 Fälle (Alle Befragten), 2014 – 1.062 Fälle (14-24-Jährige)

Was glaubst du, wie sicher sind persönliche Daten im Internet (z.B. Fotos, private Nachrichten, Adressdaten)?

6% 24% 46% 17% 7

7% 33% 47% 9% 42014

2018

Eher sicherSehr sicher Eher unsicher Völlig unsicher Weiß nicht/keine Angabe
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Basis: 2018 – 1.730 Fälle (Alle Befragten), 2014 – 1.062 Fälle (14-24-Jährige)

Ratlosigkeit und Überforderung 

20%

8%

Mir persönlich ist es egal, was mit 
meinen Daten im Internet geschieht.

2018 2014

„Die Leute, die sich Mühe geben, die daran Interesse haben, die können damit gut 
umgehen. Aber ich kannte mal auch jemanden in der 8. Klasse, da wurde ich gefragt, was 
ist ein Browser? [...]  auch nicht jeder, der mit dem Internet aufgewachsen ist, kann mit 
dem Internet umgehen.“ (männlich, 14 Jahre)

„Ich finde es beleidigend, dass man damit direkt in Verbindung gesetzt wird. Weil, ich bin 
nicht das Internet, ich bin auch nicht … Natürlich, ich bin Teil, aber das auch mehr oder 
weniger unfreiwillig.“ (weiblich, 17 Jahre) 

„ [...] nur weil ich jetzt, seitdem ich 13 bin oder 14 bin, irgendwie Kontakt zum Internet habe, 
heißt das nicht, dass ich auch total gut bin in dieser Nutzung. Weil, ich sage mal, bei mir 
fällt mir ganz oft auf, dass ich Kompetenz habe, keine Kompetenz zu haben [...]“ 
(weiblich, 17 Jahre)

Kompetenzen sind nicht in die Wiege gelegt
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Basis: 2018 – 1.730 Fälle (Alle Befragten), 2014 – 1.062 Fälle (14-24-Jährige)

Weniger junge Menschen fühlen sich gut informiert

57%

74%

Ich bin gut über die Möglichkeiten zum Schutz 
meiner Daten im Internet informiert.

2018 2014

Inwiefern treffen folgende Aussagen zu? (Top-2-Werte einer 4er Zustimmungsskala: stimme voll und ganz zu/stimme eher zu, Zeitvergleich)

Basis: 1.730 Fälle (Alle Befragten) * M ehrfachnennung möglich

Vervollständige den Satz*: „Was ich über das Internet bzw. Internetnutzung weiß, habe ich gelernt von…

Wie werden digitale Kenntnisse heute erworben?

89%

59%

33%

19% 18%
13%

Durch eigene
Erfahrungen

Meinen Freundinnen
und Freunden

Meinen Eltern Verwandten Lehrerinnen und
Lehrern

Anderen Personen
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„Ich glaube das Fach Medien wäre auch ziemlich interessant in der Schule. Einfach damit 
man lernt, welchen Medien man vertrauen kann und einfach allgemein darüber lernt, 
wie man im Internet was machen sollte und was lassen sollte. [...] hätte ich in der 
Grundschule alles beigebracht bekommen, zweite Klasse oder so, glaube ich schon, dass 
mir das was gebracht hätte.“ (männlich 17 Jahre)

„Man lernt einerseits aus Fehlern, wenn man so was anklickt und merkt der Rechner ist 
voller Viren. Wir hatten das Thema aber auch in der Schule und hatten oft so kleine Kurse 
oder „Wie finde ich die richtigen Quellen? Wie informiere ich mich richtig?“. Das lernt man 
schon in der Schule und ich fand das auch ziemlich praktisch.“ (weiblich, 17 Jahre)

Jugendliche fordern Unterstützung

„Digital Native“ zu sein ist kein Selbstläufer

Unterstellung digitaler Kompetenz qua Geburt wird abgelehnt  

47% ist Begriff des „Digital Natives“ unbekannt

• Nicht alle Jugendlichen sind gleich

• Internetkompetenz ist hart erarbeitet

• Es kommen ständig neue 

Herausforderungen dazu
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Die DIVSI Internet-Milieus U25 - 2018

Die DIVSI Internet-Milieus U25
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Sicherheit & Orientierung
traditionell

Haben & Zeigen                  Sein & Verändern
modern

Machen & Erleben     Grenzen überwinden & Sampeln
postmodern

© SINUS 2018

Grundorientierung
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Skeptiker
16%

Souveräne
12%

Enthusiasten
23%

Unbekümmerte
20%

Verant-
wortungs-
bedachte

10%

Pragmatische
19%
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Souveräne und Enthusiasten im Vergleich

• Kosmopolitische digitale Avantgarde 
• Überzeugt von Digitalisierung, aber 

Thematisierung von Risiken
• Hohes Selbstzutrauen, sich nicht nur 

sicher in der global vernetzten Welt 
zu bewegen, sondern sie auch zum 
eigenen Vorteil nutzen zu können.

12%

• Begeisterte Online-Optimisten und 
unbeschwerte Netzwerker

• Können sich Leben ohne Internet nicht 
vorstellen

• Rein chancenorientierter Blick auf das 
Internet

• Ausblendung von Sicherheits- und
Datenschutzfragen und anderen Risiken

23%

Souveräne und Enthusiasten im Vergleich

12% 23%

„Dass die [...] Profile anlegen und 
genau das Verkaufsverhalten 

analysieren und die Interessen da 
herausfiltern, und die wollen eben 

richtig Geld mit einem machen. Das 
Spiel will ich nicht mitspielen.“ 

(männlich, 17 Jahre)

„Mich juckt das nicht. An sich schadet es mir ja 
nicht. Es sind einfach Angebote, die nach meinen 
Interessen ausgewählt werden und das Einzige, 
was ich mir vorstellen könnte, was einen stören 
könnte, ist, dass es ein Gefühl von Beobachtung 
ist, dass halt alles beobachtet und gespeichert 

wird, was man im Internet macht. Was ich aber 
auch nicht schlimm finde, weil das ist auch nichts 

Verbotenes.“ (männlich, 16 Jahre)
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Fazit der U25-Studie

§ „Das Internet ist immer da“ – mehr noch, es ist in vielen Lebensbereichen alternativlos.

§ Omnipräsenz der digitalen Welt ist für die „Generation Internet“ Fluch und Segen zugleich.

§ Grundsätzliche Chancenorientierung. Aber persönliche Angriffe, Falschinformationen und 
technische Unklarheiten sorgen für eine erhöhte Risikosensibilität unter Jugendlichen und 
jungen Erwachsenen.

§ Identitätsgefährdung

§ Schwierige Unterscheidung von Wahr und Falsch im Internet
§ Unsicherheit, ob und wovon man eigentlich betroffen ist

§ Datenschutz ist für alle relevant, gilt aber als ein zu komplexes Thema

§ Erhöhte Sensibilität bei öffentlicher Meinungsäußerung im Internet.

§ Wahrgenommene Ohnmacht: Wunsch nach besserer Vorbereitung auf die digitale Zukunft.

Fazit 


